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Dauer: 100 Minuten
Hören. Teil 1 
Sie hören fünf Ansagen am Telefon. Zu jedem Text gibt es eine Aufgabe. Kreuzen Sie an: a, b oder c. 
Sie hören jeden Text zweimal.

1. Wo findet der Termin statt?

a) Auf dem Marktplatz.  

b) Im Haus von Herrn Kant.

c) Im Hotel „Post”. 

2. Was soll Ines  auf die Geburtstagsfeier mitbringen? 

a) Einen Obstsalat.

b) Eine Suppe.



c) Einen Kuchen.

3. Wie ist die Telefonnummer von der Autowerkstatt? 

a) 637 53 86


b) 673 35 68



c) 673 53 68

4. Wann will Karina sich mit Roland treffen?

a) Am Sonntagabend.

b) Am Samstagabend.


c) Am Samstagmittag.  

5. Was soll Brigitte nicht vergessen, einzukaufen? 

a) Die Blumen.


b) Das Fotoapparat.


c) Die Batterien.
Teil 2

Sie hören fünf Informationen aus dem Radio. Zu jedem Text gibt es eine Aufgabe. Kreuzen Sie an: a, b 
oder c. Sie hören jeden Text zweimal.  

6. Wo machen die meisten Deutschen in diesem Jahr Urlaub? 
a) In Italien.


 b) In Österreich.


 c) In Osteuropa.

7. Wann gibt es wieder Trinkwasser? 

a) In zwei Stunden.

 b) Ab 16 Uhr. 



c) Um 14 Uhr. 
8. Wie wird das Wetter in den Bergen? 

a) Es bleibt trocken.

 b) Es wird heiß. 


c) Es gibt Gewitter. 
9. Wann beginnt heute das Konzert? 

a) Um 20.00 Uhr. 

b) Um 21.30 Uhr.


 c) Um 23.00 Uhr.
10. Wo kann man noch parken? 
a) Am Einkaufszentrum. 
b) Am Hauptbahnhof.


 c) Beim Stadion.

Kreuzen Sie die richtige Antwort an.  
11. Deutsch macht mir Spaß, obwohl ich Probleme mit der ___ habe. 

a) Lehrer

b) Leute


c) Teilnehmer

d) Aussprache 
12. Dieses Jahr werde ich meinen ___ zu Hause verbringen.

a) Strand

b) Urlaub


c) Ferien

d) Freizeit    
13. Um sein ___ zu finanzieren, musste der Student nebenbei als Taxifahrer arbeiten.
a) Studium

b) Krankenwagen

c) Apotheke

d) Formular
14. Sie hatte ein schlechtes ___, weil sie von zu Hause weggelaufen war.

a) Unfall

b) Schirm


c) Gewissen

d) Praxis 

15. Er hatte kein ___, als er mit dem Auto durch die Stadt fuhr.  
a) Sturm

b) Ereignis


c) Rat 


d) Ziel 
16. In Stresssituationen bekommen viele Menschen feuchte ___.
a) Stimme

b) Geschichte


c) Unterhaltung

d) Hände 
17. Meine Mutter hat Computerspiele auf den PCs wieder ___. Jetzt darf ich wieder spielen.

a) erlaubt

b) verboten


c) erledigen

d) benutzt

18. Ich werde gleich mit der Hausarbeit ___. Ich habe keine Lust mehr zu putzen.

a) mitmachen

b) anfangen


c) aufhören

d) aussehen
19. Ich ___, dass der Schalter der Kaffeemaschine kaputt ist. Es könnte aber auch etwas anderes sein. 
a) vermute

b) weiß



c) reserviere

d) nahm  

20. Mit meinem Bruder kann ich mich nicht vernünftig unterhalten. Wir streiten uns ständig, da er immer __ Meinung ist. 

a) verschiedenen
b) anderer


c) ähnliche

d) verrückte

21. Peter fährt nicht schnell und passt gut auf. Er ist immer ___.
a) neugierig

b) mutig


c) faul


d) vorsichtig 

22. Mein Mann ist ___ viel unterwegs. 
a) sparsam

b) bar



c) geschäftlich

d) wert



23. Ich war sehr stolz, ___ wir oben auf dem Berg angekommen waren. 

a) als


b) dann



c) denn


d) ob
24. Seine Chefin hat gedroht, Hans zu kündigen. ___ hat er Angst, seine Stelle zu verlieren. 

a) Bevor

b) Nachdem


c) Sodass

d) Seitdem 
25. ___die Kinder von Natur aus hilfsbereit sind, wird in einer Studie von Cambridge erforscht.

a) Wenn

b) Ob

 

c) Weil 


d) Obwohl 
26. Obwohl er sich bei seiner Freundin entschuldigte, konnte ___  ___ nicht verzeihen.

a) sie/ ihr

b) er/ ihr 


c) sie/ ihm

d) Sie/ ihn

27. Ist ein Kühlschrank viel zu voll und unübersichtlich eingeräumt, besteht die Gefahr, dass man 
     Lebensmittel übersieht und ___ verderben.

a) ihn


b) es 



c) er 


d) sie 
28. Während ___Tätigkeit im Ausland konnte ___viele interessante und praktische Erfahrungen sammeln. 

a) ihrer / sie

b) ihren/ ihr


c) seine/ er

d) sein/ ihm
29. Durch die schlauen Telefone hinterlassen wir überall ___ persönlichen Daten.

a) unser 

b) unsere

 
c) uns 


d) unseren 
30. Dem Kind macht es Spaß, ___ Mutter bei der Hausarbeit zu helfen.

a) unser

b) eure 



c) ihrem 

d) seiner 
31. Mein kleiner Bruder fürchtet ___ sehr vor Gewittern. Im Sommer schaut ___ jeden Tag  

     ängstlich zum Himmel. 

a) uns/ sie

b) sein/ ihn


c) sich/ er

d) er/ sich
32. Sie hat ___ Fehler gemacht, ihre Arbeit war fehlerlos. 
a) kein


b) keinem


c) keinen

d) keiner 
33. Nach Messungen ___ NASA stellte der Juli 2016 den Rekord als weltweit heißester Monat seit 
      Beginn der Wetteraufzeichnungen im Jahr 1880 auf.

a) der 


b) die 



c) den 


d) denen
34. Süß___ Bonbons sind nicht gut für die Zähne, doch klein___ Kinder können nicht genug davon 
      kriegen.

a) e/ en


b) es/ e



c) en/ en

d) e/ e
35. Bei kalt___ Wetter sitze ich lieber gemütlich zu Hause und trinke eine Tasse heiß___ Tee.

a) es/ er

b) em/ en


c) e/ em

d) en/ es

36. Der Betrieb sucht jung__ Leute, die am Wochenende oder an halb__ Tagen arbeiten möchten.

a) en/ en

b) en/ e



c) e/ en


d) er/ es

37. Fällt es Ihnen schwer, sich ___ zu erinnern, was Sie gestern oder vorgestern gegessen haben?

a) daran

b) darüber


c) woran

d) worüber

38. Der Richter hat ___ die Firma entschieden. Sie durfte dem Mitarbeiter nicht kündigen. 

a) auf


b) zu



c) nach


d) gegen 
39. ___ Politik habe ich mich noch nie gekümmert. 

a) Auf


b) Um



c) Für


d) In 
40. Drohnen sind Fluggeräte, ___ Menschenleben retten und helfen, die Umwelt zu schützen.

a) dessen

b) das 



c) denen 

d) die 
41. Tolkien war nicht nur Schriftsteller, sondern auch Sprachwissenschaftler und schrieb seit seiner 
      Jugend an der Welt, ___ „Der Herr der Ringe" spielt.

a) über das

b) auf den 


c) in der

d) mit dem

42. In Nicaragua begann im Dezember 2014 der offizielle Bau des Kanals, ___ den Atlantischen mit 
     dem Pazifischen Ozean verbinden soll.

a) den 


b) die 



c) das 


d) der
43. Das erste Foto, ___ gemacht wurde, zeigt den Blick aus dem Arbeitszimmer von Le Gras.

a) dessen

b) der 



c) den 


d) das 
44. Der amerikanische Sänger und Liedermacher Bob Dylan ist mit dem Nobelpreis für Literatur 
      ___   ___.

a) ausgezeichnet worden b) hat gewonnen 

c) gesiegt werden 
d) bekommen werden

45. Ausgeliehene Bücher ___ rechtzeitig zur Bibliothek ___  ___.

a) hatten/ zurückbringen- müssen


c) müssen/ zurückgebracht- werden 
b) hat/ zurückgebracht- mussten


d) mussten/ zurückbringen- worden

46. Lange Zeit ___ darüber ___, wer nun recht hatte.

a) wird/ diskutieren
b) wurde/diskutiert

c) diskutiert/ worden 
d) diskutierte/ werden
47. Mein Vater ___ oft zu Fuß zur Arbeit ___.
a) hat/ gegangen
b) ist/ gegangen

c) ist/ gearbeitet
d) hat/ gearbeitet


48. Ich ___ ihn nicht ___, wann er heute nach Hause kommt.
a) bin/ gewesen

b) habe/ gewusst

c) bin/ gesehen

d) habe/ gefragt 
49. Die Tochter meiner Freundin ___ in einem Jahr so sehr ___, dass ich sie nicht mehr erkannte.

a) war/ gewachsen
b) ist/ gewaschen

c) hat/ gelesen

d) hatte/ gespielt 
50. Zu welchem Thema gibt es im Text keine Information?
a) Aufgaben während des Praktikums

b) Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen   
c) Urteil über die Bezahlung   
d) Nutzen des Praktikums

Ich habe den Fehler gemacht, vor Beginn des Praktikums nicht mit dem Chef Klartext zu reden, also mich darüber zu informieren und genau abzusprechen, was man so während des Praktikums tun muss oder darf. Das sollte man unbedingt tun, sonst steht man blöd da. Jetzt bin ich schlauer, beim nächsten Praktikum werde ich der Firma auf den Zahn fühlen. Ich habe nämlich in den Sommerferien ein 6-wöchiges Praktikum bei einem Friseur gemacht. Als ich die Zusage hatte, habe ich mich unbändig gefreut, aber als es dann soweit war, ist mein Ärger von Tag zu Tag größer geworden. Ich war in dem Laden im Grunde nur eine Putzfrau, vielmehr ein Putzmann – Haare wegfegen, Waschbecken putzen, Regal abstauben. Die sechs Wochen waren für die Katz. Ich habe nichts gelernt, habe keine Ahnung, ob Friseur der richtige Beruf für mich sein könnte. Ich habe die Zeit dort zwar durchgehalten, aber im Nachhinein ärgere ich mich, dass ich dem Chef nicht doch den ganzen Kram vor die Füße geworfen habe. Ich darf gar nicht an den miesen Verdienst denken, man hat mich richtiggehend ausgebeutet. Wenn ich während der Ferien einen Hilfsjob im Supermarkt angenommen hätte, hätte ich bestimmt das Doppelte oder Dreifache verdient.
Ergänzen Sie den Lückentext. 

  

Service-Wüste

Klagen über schlechten Service sind in Deutschland an der Tagesordnung. Doch einiges hat sich geändert. Dank betriebsinterner Schulungen sind (51) ___ brummige Postbeamte, Schaffner oder Verkäufer meist freundlich und hilfsbereit. Wenn man allerdings überhaupt einen von ihnen zu Gesicht (52) ___. Es ist nämlich so, dass vom Supermarkt bis zur Bank der Kunde Aufgaben des Personals (53)___ muss. Obst und Gemüse werden selber abgewogen, in einigen Supermärkten zieht der Kunde seine Ware allein über die Scanner-Kasse, in den Banken tippt man seine Überweisungen brav in das Computerterminal und Möbel werden zu Hause mithilfe schwer verständlicher (54) ___ zusammengeschraubt. Wer Service oder Hilfe will, muss kräftige Preisaufschläge in (55)___ nehmen. Was vor ein paar Jahrzehnten als Selbstbedienung in den Lebensmittelgeschäften anfing und dem Kunden tatsächlich manche Warterei am Verkaufstresen ersparte, hat eine neue Qualität erhalten. Experten haben herausgefunden, dass die Unternehmen ganz bewusst versuchen, die Kunden für sich arbeiten zu lassen. In Lehrwerken für Manager sollen Kunden schon als Teilzeit Arbeitskräfte (56) ___worden sein. Wenn Fahrkarten im Internet gebucht oder Rechnungen per Mail zugeschickt werden, sparen die Betriebe auf (57) ___ der Verbraucher. Denn scheinbare Kleinigkeiten wie der Verbrauch von Strom, Papier und Druckerpatronen summieren sich für den Kunden, der (58) ___ Onlinetickets, Kontoauszüge oder Rechnungen am heimischen Rechner ausdruckt. Er zahlt, was früher ganz selbstverständlich Bahn, Fluggesellschaften oder Banken erledigten. Und er hilft ungewollt dabei, dass immer mehr Personal abgebaut werden kann. Kaum einer wehrt sich gegen diese Umwandlung des Kunden von einem, der bedient werden sollte, zu einem, von dem Mitarbeit verlangt wird. Eher ist (59) ___der Fall: Wer sich da - rüber aufregt, gilt nicht selten als altmodisch oder rückständig – er sei nicht fit für den Kampf mit Automaten oder Computerseiten, die jedoch beide längst nicht so fehlerfrei funktionieren und nicht so leicht zu (60)___ sind, wie die Verfechter eines angeblichen Fortschritts behaupten.
51. 
a) damals 

b) einstmals 

c) einmal 

d) dereinst     
52. 
a) hat
 

b) erreicht 

c) findet 

d) bekommt    
53. 
a) übernehmen 

b) aufnehmen 

c) einnehmen 

d) abnehmen  
54. 
a) Anleitungen 

b) Anzeichen 

c) Anzeigen 

d) Vorschriften  
55. 
a) Anspruch 

b) Betracht 

c) Rechnung

d) Kauf  
56. 
a) angenommen 
b) ernannt

c) bezeichnet 

d) genannt   
57. 
a) Belastungen 

b) Kosten

c) Gunsten

d) Lasten 

58. 
a) gemäßigt 

b) gleichmäßig 

c) verhältnismäßig
d) regelmäßig  
59. 
a) das Gegenteil 
b) der Gegensatz 
c) der Unterschied 
d) der Widerspruch  
60. 
a) erledigen 

b) umgehen

c) handhaben 

d) verfahren   
Lesen Sie die Texte und beantworten Sie die Fragen.

1. Text

Emotionen braucht man, um lügen zu können. Denn genauer betrachtet ist die Lüge eine der höchsten kognitiven Herausforderungen überhaupt. Zum Erfolg braucht es nicht nur eine gute Geschichte. Sie muss auch an den Informationsstand und den kritischen Geist des Gegenübers angepasst sein. So brauchen Menschen einige Lehrzeit, bis man es schafft, problemlos zu lügen. Kinder beginnen zwar schon im Alter von zwei Jahren, spielerisch zu flunkern, allerdings vor allem, weil sie Fantasie und Wirklichkeit noch nicht richtig auseinander halten können. Erst mit etwa fünf Jahren ist das kindliche Bewusstsein so weit entwickelt, dass der Nachwuchs gezielt ausprobiert, ob er mit Lügen Erfolg hat. Der Hauptgrund für diese Entwicklung: Um sich in einer Situation zwischen Lüge und Wahrheit zu entscheiden, braucht es eine Vorstellung über die Erwartungen des Gegenübers. Die Möglichkeit, sich in jemand anderen hineinzuversetzen, haben nur Menschen. Maschinen hingegen überhaupt nicht. Sprache in Worte umsetzen, Gesichter erkennen oder Fahrzeuge steuern, das alles ist für Maschinen halbwegs lösbar. Bei Emotionen und zwischenmenschlichen Beziehungen stößt die künstliche Intelligenz dagegen schnell an ihre Grenzen. Die Roboter müssen für ein tieferes Verständnis Emotionen fühlen. Unglück oder Trauer lassen sich nur verstehen, wenn man selbst in der Lage ist, solche Gefühle zu empfinden. Doch das können und brauchen Maschinen nicht. Sie müssen keine Angst vor dem Tod oder einer Trennung haben. Ihr System wird neu gestartet.

61. Mit zwei Jahren lügt ein Kleinkind, ___. 
a) und es ist ein ernsthaftes Problem, dessen Grund man untersuchen sollte.

b) da ihm der Unterschied zwischen Realität und Irrealität schwer fällt.

c) weil es versucht, andere Menschen hinters Licht zu führen.

d) um von einer gefährlichen Situation entkommen zu können.

62. Nur Menschen haben die Fähigkeit, ___
a) und mit Kindern sollte man darüber sprechen.
b) zu sprechen und Autos zu fahren.

c) mit künstlicher Intelligenz zu kommunizieren.

d) sich in eine andere Person einzufühlen.
63. Der Umgang mit den Gefühlen ist für Roboter

a) ein Prozess, den sie nicht analysieren können.

b) in manchen Situationen leicht verständlich.

c) eine Angst auslösende Angelegenheit.

d) ein kritischer Punkt, da sie vom Aussterben bedroht sind. 

2. Text

Den Drang, online zu sein, kennen viele junge Menschen. In Deutschland sind 0,9 Prozent der Jugendlichen onlinesüchtig. Ihr Leben spielt sich hauptsächlich in der virtuellen Welt ab. Auch offline kreisen die Gedanken der Abhängigen um ihr Leben im Internet ab. Alltägliche Routinen werden immer mehr vernachlässigt; sie essen nicht mehr richtig, schlafen zu wenig und Körperpflege wird unwichtiger. In einer therapeutischen Facheinrichtung in Dortmund wird solchen Jugendlichen mit riskantem Medienkonsum geholfen. Die Bewohner sind 14 bis 21 Jahre alt und kommen aus der ganzen Bundesrepublik hierher. Sie bleiben 12 bis 24 Monate im Wohnheim und lassen mit dem Umzug nicht nur das exzessive Onlinesein hinter sich, sondern richten ihr Leben ganz neu aus: Sie suchen eine Schule oder einen Ausbildungsplatz, üben, im realen Leben wieder zu Hause zu sein. Ein Leben ganz ohne Internet ist nicht das Ziel der Wohngruppe, denn Medien sind überall präsent. Ziel ist, dass der junge Mensch bis zum Auszug aus der Wohngruppe eine Balance zwischen realem und virtuellem Leben erreicht hat.

64. Jemand, der Abhängig vom Internet ist, ___
a) kann im Internet leicht eine Wohngemeinschaft finden.
b) verzehren ungesundes vor dem Monitor.

c) versucht so schnell wie möglich offline zu sein.

d) ignoriert immer mehr seine Pflichten im realen Leben.
65. Es sind im Wohnheim nur Jugendliche, ___
a) die die 2- jährige Behandlung finanzieren können.

b) die maßlos mit dem Internet umgehen. 
c) die nach der Therapie wieder zur Schule gehen.

d) deren Ausbildung nur staatlich beglichen wird.

66. In der Wohngemeinschaft lernen Jugendliche ___   
a) das Gleichgewicht zwischen echter und unechter Welt nicht zu verlieren. 

c) in der Realität etwas für sich selbst zu tun und die Hoffnung nicht aufzugeben. 
b) den alten Ausbildungsplatz wiederzubekommen und Bekanntschaften zu machen. 
    

d) sich in der virtuellen Welt besser zu fühlen und den Alltag zu vernachlässigen. 
Lesen Sie die Situationen 67 bis 74 und die Anzeigen A bis J aus verschiedenen deutschsprachigen Medien. Wählen Sie: Welche Anzeige passt zu welcher Situation? Sie können jede Anzeige nur einmal verwenden. Für eine Situation gibt es keine passende Anzeige.
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67. Carmen (17) möchte verschiedene Sportarten kennen lernen. 



a) Anzeige c


b) Anzeige b

c) Anzeige h

d) keine Anzeige passt  

68. Tierfreundin Lena (12) möchte ihren Urlaub wieder mit Pferden verbringen.



a) Anzeige d


b) Anzeige b

c) Anzeige a

d) keine Anzeige passt  

69. Paul (11) interessiert sich für Wandertouren und möchte auch klettern. 
a) Anzeige f


b) Anzeige j

c) Anzeige h

d) keine Anzeige passt  

70. Jennifer (14) möchte Sport machen und ihre Englischkenntnisse verbessern. 
a) Anzeige e


b) Anzeige b

c) Anzeige c

d) keine Anzeige passt  

71. Sandra (14) möchte in ihrer Freizeit anfangen, Italienisch zu lernen.
 
a) Anzeige i


b) Anzeige 

c) Anzeige h

d) keine Anzeige passt  

72. Peter (14) verbringt heiße Sommertage am liebsten am Wasser. 

a) Anzeige g


b) Anzeige d

c) Anzeige h

d) keine Anzeige passt  

73. Christian (13) klettert am liebsten in Sporthallen.
a) Anzeige d


b) Anzeige b

c) Anzeige h

d) keine Anzeige passt  

74. Pia (12) möchte in den Sommerferien gerne tanzen lernen. 
a) Anzeige h


b) Anzeige b

c) Anzeige e

d) keine Anzeige passt  

Lesen Sie den Text und beantworten Sie die Fragen. 

Eisige Schatzkammer
Nahe der Arktis, auf Spitzbergen, wurde auf den Resten eines ehemaligen Bergwerks ein tief in Eis und Fels reichendes Tunnelsystem angelegt, das von Wachpersonal, Bewegungsmeldern und Videokameras vor Eindringlingen geschützt wird. Der Einstieg in dieses unterirdische Reich liegt 130 Meter über dem Meer, sodass kein Hochwasser eindringen kann. Der Schatz, der hier gehütet wird, ist einzigartig. Es handelt sich nämlich um nichts anderes als schlichte Pflanzensamen wie die für Weizen, Mais, Reis oder Bohnen, für deren Frischhaltung die permanente arktische Kälte bestens geeignet ist. In Auftrag gegeben wurde diese Baumaßnahme von der „Global Crop Diversity“-Stiftung, die es sich zur Aufgabe macht, die Artenvielfalt zu erhalten. „Zusammen mit der Luft, die wir atmen,

und dem Wasser, das wir trinken, sind Nutzpflanzen die wichtigste Ressource fürs Überleben der Menschheit“, so lautet das Motto der Stiftung und entsprechend sieht das Projekt aus: In drei Betonkammern sollen Pflanzensamen jede nur denkbare Katastrophe wie Krieg, Klimawandel oder Pflanzenseuchen überstehen. Zur Einweihung im Februar 2008 kam Saatgut aus 104 Ländern.

Es wird eingeschweißt, in Kunststoffboxen gestapelt und trotz der im Fels herrschenden Temperatur von minus 3,5 Grad auf minus 18 Grad gekühlt, da dieser Kältegrad für die Haltbarkeit der Samen optimal ist. Allerdings würde selbst ein Stromausfall, mit dem ungeachtet der ausgeklügelten Notfallsysteme gerechnet werden muss, den Samen nicht schaden, zumindest dann nicht, wenn er nicht mehrere Wochen dauerte. Geplant ist die Lagerung von insgesamt 4,5 Millionen Pflanzenproben. Der Grund dafür, in diesem Tiefkühltresor eine solche Menge von Pflanzensamen verwahren zu wollen, ist die Tatsache, dass in der modernen Landwirtschaft immer weniger Sorten angebaut werden, meist nur pflegeleichte, von der Chemieindustrie propagierte. Diese fehlende Vielfalt bringt nicht nur Langeweile auf den Teller des Verbrauchers, sie könnte auch verheerende Folgen haben, wenn beispielsweise eine oft verwendete Getreidesorte von einer Pflanzenkrankheit befallen würde und dies die Vernichtung kompletter Ernten, Hungersnot und Preisexplosion nach sich zöge. 

Die nach Spitzbergen transportierten Samen kommen aus 1400 Gendatenbanken weltweit. Im deutschen Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IKP), das bisher mehr als 10.000 Samenmuster ins Eis schickte, werden 150.000 Sorten von Kulturpflanzen und verwandten Wildarten aufbewahrt und damit vor dem Aussterben gerettet. Das IPK weist darauf hin, dass jede Sorte eine einzigartige Genkombination aufweist, durch die sie, anders als die multinationalen Hersteller der Agrochemie behaupten, an einzelne Gebiete oder bestimmte Boden- und Wetterbedingungen perfekt angepasst ist. Auch alte Sorten, die schon lange nicht mehr angepflanzt werden, können wichtige Eigenschaften besitzen, mit denen auf künftige Entwicklungen, etwa denen des Klimas, reagiert werden kann. Für Spitzbergen werden Duplikate des deutschen Bestandes angefertigt, denn der eisige Tresor soll generell das nationale Lager nicht ersetzen. Die Lagerung der Muster in der Arktis verdoppelt lediglich den Schutz der wertvollen Pflanzensamen. Wie wichtig das ist, zeigen der Irak und Afghanistan, wo der Krieg die Saatgutbanken zerstörte, oder die Philippinen, wo ein Taifun fast alle Proben vernichtete.

75. Das Lager für Pflanzensamen wurde auf Spitzbergen angelegt, weil ___
a) Spitzbergen fernab der Zivilisation liegt.    
b) sich das Lager einfach bewachen lässt.

c) die Klimabedingungen dort ideal sind.
76. Ziel der „Global Crop Diversity“-Stiftung ist es, ___   
a) die Ernährungsprobleme der Welt zu lösen.

b) die Fülle der Kulturpflanzen zu bewahren.

c) für eine saubere Umwelt zu sorgen.
77. Ein zeitweiliger Stromausfall ___ 
a) hätte keine Wirkung auf die gelagerten Samen.

b) ist wegen der Sicherheitsmaßnahmen auszuschließen.

c) würde die Haltbarkeit der Samen reduzieren.

78. Durch den Einsatz weniger Sorten in der Landwirtschaft  ___
a) gleichen sich weltweit die Ernährungsgewohnheiten an.
b) besteht die Gefahr großflächiger Ernteausfälle.
c) kommt es zu höheren Ernteerträgen als früher.

79. Was spricht nach Meinung des IPK für die Bewahrung der Sortenvielfalt? 
a) Alle Sorten sind Teil des menschlichen Kulturerbes.

b) Sie macht unabhängig von internationalen Saatgutkonzernen.
c) Jede Sorte kann für die Zukunft von Bedeutung sein. 
80. Das Pflanzensammellager auf Spitzbergen ___ 
a) tritt an die Stelle der einzelnen nationalen Gendatenbanken
b) enthält nur einen Bruchteil der weltweit vorhandenen Samen.

c) enthält Kopien der Samen aus nationalen Gendatenbanken.




 Viel Erfolg!
Eskişehir Osmangazi Universität
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